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Mystery-Methode: Ein Amt der Ehre?



Einstiegsgeschichte

Mittwochs ist Mias Vater in Eile. Er kommt früher von der Arbeit nach Hause und muss schnell wieder los, denn mittwochs hilft er bei der Tafel. Weil Mia es doof findet, dass ihr Vater mittwochs keine Zeit für sie hat, hat er ihr angeboten, einmal mit zur Tafel zu kommen. 

Mit dem Transporter fahren sie zu mehreren Supermärkten und sammeln Lebensmittel ein, die nicht mehr verkauft werden. Bei der Tafel werden diese an viele Menschen verteilt, die nicht genug Geld haben, um sich selbst ausreichend mit Lebensmitteln zu versorgen.

Auf dem Heimweg fragt Mia ihren Vater, warum er diesen Job macht. Er hat doch schon einen Beruf. Mias Vater lächelt. „Das hier ist kein Job, Mia, sondern ein Ehrenamt. Es ist sehr wichtig für die Gesellschaft, dass es Menschen gibt, die auch ehrenamtlich arbeiten.“





Fragestellungen

Warum ist das Ehrenamt gesellschaftlich so wichtig? Und was hat das eigentlich mit Ehre zu tun?



Aufgaben

1 Bildet Teams. Verteilt die Karten in eurem Team. Lest die Informationen gründlich. Stellt euch die Karten gegenseitig vor.


2 Ordnet die Karten so, dass sich ein logisches Netz ergibt, mit dessen Hilfe ihr die Fragestellung um das Ehrenamt von Mias Vater lösen könnt.


3 Bereitet eure Präsentation vor der Klasse vor.


	Die „Tafeln“ sind Organisationen, die Lebensmittel retten, die zum Beispiel von Supermärkten sonst weggeworfen würden, weil man sie nicht mehr verkaufen kann. Die Tafeln verteilen diese Lebensmittel an Menschen, die in Armut leben. 
	Die meisten Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
der Tafeln sind ehrenamtlich tätig.

	Die Bezeichnung „Ehrenamt“ wird für Tätigkeiten verwendet, die Menschen ausüben, ohne dafür einen Arbeitslohn zu erhalten. Sie arbeiten aus Freude und für „die Ehre“. Allenfalls erhalten sie eine Aufwandsentschädigung, die zum Beispiel Fahrtkosten ersetzen soll.
	Ehrenamtliche Arbeit ist „gemeinwohlorientiert“, das heißt, sie ist darauf ausgerichtet etwas Nützliches für die Gesellschaft zu tun und zum Wohlergehen von Menschen beizutragen.

	Ehrenamtliche Tätigkeiten sind vielfältig. Ehrenamtliche arbeiten zum Beispiel als Gruppenleitende in Sportvereinen, bei der Hausaufgabenhilfe, als Nachmittagsbetreuer/
-innen oder sind eine hilfreiche Hand im Alltag und bieten Gesellschaft für ältere Menschen, die keine Angehörigen mehr haben.
	Mias Vater arbeitet einmal pro Woche für die Tafel und sammelt Lebensmittel in Supermärkten ein. 
Die Supermärkte überlassen die Lebensmittel den Tafeln, aber sie müssen abgeholt werden, um zu den Menschen zu gelangen, die die Lebensmittel dringend brauchen.

	Ehrenämter werden grundsätzlich freiwillig ausgeübt. Niemand kann gezwungen werden, ehrenamtlich zu arbeiten.
	Ehrenamtliche Tätigkeiten decken oft gesellschaftliche Bereiche ab, die notwendig sind oder nützlich, die aber weder durch den Staat noch durch private Unternehmen abgedeckt werden.

	Auch die freiwilligen Feuerwehren und das Technische Hilfswerk (THW) bestehen aus Menschen, die ein Ehrenamt ausüben.
	Je nachdem, wie weit man den Ehrenamtsbegriff fasst, übten 2023 zwischen 16 und 30 Millionen Menschen in Deutschland ein Ehrenamt aus.

	Ein Engagement in ehrenamtliche Tätigkeiten ist sozial erwünscht und gesellschaftlich angesehen. Das heißt, dass die Helfenden von ihren Mitmenschen Anerkennung für ihre Tätigkeiten erhalten.
	Ehrenamtliche Tätigkeiten werden meist durch gemeinnützige Vereine organisiert. Sie bieten den Helfenden einen Rahmen und übernehmen z. B. die Verteilung von Aufgaben und sorgen dafür, dass alle Helfenden bei ihren Tätigkeiten versichert sind.

	Auch an ihrer Schule entdeckt Mia Ehrenämter. 
Es gibt Mütter und Väter, die die Bibliothek betreuen. Und ein Verein schickt einmal in der Woche Menschen vorbei, die mit einigen Schülern und Schülerinnen lesen üben.
	Anders als bei einem Hobby oder einer Freizeitbeschäftigung geht es im Ehrenamt darum, etwas Nützliches für die Gesellschaft zu tun. 
Aber das schließt nicht aus, dass viele Menschen im Ehrenamt etwas tun, was ihnen Freude bereitet oder was sie gut können.

	Der/Die typische Ehrenamtliche in Deutschland ist mittleren Alters, hat ein gehobenes Bildungsniveau und ein überdurchschnittliches Einkommen.
	In ihrem Sportverein fragt Mia nach, wer dort ehrenamtlich arbeitet. Fast alle Trainer und Trainerinnen und die Mitglieder des Vorstandes stellen ihre Arbeitskraft freiwillig und ohne Lohn zur Verfügung. Nur die Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle sind fest angestellt.

	Als Mia ihren Vater fragt, ob er für immer bei der Tafel arbeiten möchte, schüttelt er den Kopf. „Nein. Ich würde mich freuen, wenn wir die Tafeln nicht mehr brauchen. Aber solange Tafeln notwendig sind, möchte ich helfen.“
	Ein Ehrenamt langfristig auszuüben, muss man sich leisten können. Es kostet Zeit und macht Arbeit. Trotzdem machen es viele Menschen sehr gern. 
Ihre Motivation ist „das Richtige zu tun“ oder 
„einen wertvollen Beitrag zu leisten“.

	Menschen, die ihre freie Zeit sicher planen können, also zum Beispiel keine schwankenden Dienstpläne haben und nicht zu stark durch Kinderbetreuung belastet sind, engagieren sich besonders häufig.
	Manche Menschen engagieren sich ehrenamtlich, weil sie hoffen, dass ihnen diese Tätigkeit auch beruflich nützt, da sie hier z. B. Fähigkeiten entwickeln oder erproben, die für sie auch beruflich wichtig sind.

	Manche Menschen engagieren sich ehrenamtlich, weil sie sich so auch für ihre persönlichen Interessen einsetzen oder hoffen, Probleme zu lösen.
	Viele Ehrenamtliche sind langfristig engagiert, 
weil sie in den Vereinen ein Netzwerk finden und neue Menschen kennenlernen, mit denen sie gern Zeit verbringen. So verbinden sich ehrenamtliche Tätigkeit und Freizeit.

	Ehrenamtliche ermöglichen heute
vielen Menschen in Deutschland kulturelle Teilhabe, 
gesellschaftliche Integration, soziale Interaktionen sowie die Teilnahme an Aktionen, die gesundheitsförderlich sind.
	Als größere Ströme von Flüchtlingen nach Deutschland kamen, engagierten sich viele Menschen spontan. Sie sammelten Kleidung und Lebensmittel für die Schutzsuchenden. 
Sie organisierten Cafés und Treffen, bei denen die Geflüchteten ihre Deutschkenntnisse erproben konnten.

	Mias Vater endschied sich dafür, bei der Tafel zu arbeiten, weil eine Freundin ihm berichtet hatte, dass ein Fahrer für den Transporter fehlt. Sie hatte ihn gefragt, ob er helfen kann und er hat dafür seinen Dienstplan geändert. Dazu ist er jedoch von niemandem verpflichtet worden.
	Mias Freundin engagiert sich in der Nachbarschaftshilfe und führt den Hund einer älteren Dame aus. So muss die Dame den Hund nicht abgeben, obwohl sie selbst ausgedehnte Spaziergänge nicht mehr schafft.

	Mias Nachbarin hilft jeden zweiten Freitag im Seniorencafé der örtlichen Kirchengemeinde aus. Sie backt einen Kuchen, kocht Kaffee, verteilt Plätzchen und unterhält sich mit den Gästen des Cafés.
	Eine AG in Mias Schule organisiert Spenden für ein Frauenhaus. Sie verteilen Flyer, informieren die Schüler und Schülerinnen in allen Klassen und fahren die gesammelten Kleidungsstücke und Haushaltsgegenstände ins Frauenhaus.

	Mias Bruder ist in die freiwillige Feuerwehr im Ort eingetreten. Er hofft, dass er hier bereits Vieles lernt, was ihm hilft, später in einer Berufsfeuerwehr zu arbeiten.
	Viele Menschen profitieren in ihrem Alltag von ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern.

	Organisationen, die ehrenamtlich arbeiten, 
suchen in der Regel immer weitere hilfreiche Hände. 
Sie freuen sich über regelmäßige, aber auch über einmalige und punktuelle Unterstützung.
	Ein Ehrenamt oder soziales Engagement kann den Horizont erweitern und neue Erfahrungen ermöglichen. Es ist nicht nur für die Unterstützten, sondern auch für die Unterstützenden wertvolle Zeit.
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